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«Feminismus ist zwar
anstrengend,aber nie langweilig»

30 Jahre feministische Verlagsarbeit: Wenn

man sich mit dem Verlag Frauenoffensive zu

befassen beginnt, merkt man schnell, dass

die Frauenoffensive eine Art Urgestein der

Frauenprojekte ist. Ob es da die Verlegerinnen

nicht langsam müde sind, immer
wiederfür das Gleiche kämpfen zu müssen?

«Nach 2000 Jahren Patriarchat wäre es

kindisch anzunehmen, dass 30Jahre
Frauenbewegung die Welt verändern könnten.
Oder: Wer die Hitze nicht aushält, hat in der
Küche nichts zu suchen!» Bei der Frauenoffensive

ist der Name noch mit Inhalt gefüllt.

Das zeigt sich im Verlagsprogramm «Tatort Arbeitsplatz»,
«Aktiv gegen Mannergewalt», «Wenn Frauen Frauen
lieben» Titel, die fur sich sprechen Daneben Klassiker wie
«Flautungen» von Verena Stefan und «Die Tochter Egalias»

von Gerd Brantenberg, die Bestsellerautorinnen Luisa Franca

und Angelika Aliti, Krimis von Ciaire McNab und Kate

Calloway Unabhängig von diesen unterschiedlichen Sparten
wollte die Frauenoffensive in ihren 370 bereits erschienenen
und den geplanten Titeln immer Themen aufgreifen, die die
Sache der Frauen und des Feminismus weiterbringen Und

sie will «herrschende» Strukturen aufzeigen und angreifen

Aber ist es heute überhaupt noch möglich, mit Feminismus

zu provozieren7 «Die Frauenbewegung hat ein paar Themen

ins Bewusstsein gerufen, die früher nicht provoziert
haben, weil sie Tabu waren Daruber zu schreiben und Bucher

zu machen, provoziert heute ungeheuer - Pornographie,
Frauen- und Kinderhandel, Gewalt gegen Frauen, Gewalt in
der Ehe und Familie, Missbrauch in der Familie - Just name
it1», antwortet Hilke Schlaeger, eine der Verlegerinnen Die
Frauenoffensive zeigt jedoch Missstande nicht nur mit der
klassischen Verlagsarbeit auf Von Beginn an hat sie sich aktiv

und vor Ort ins Geschehen eingemischt Sie organisierte
Treffen schreibender Frauen, lud zu Internationalen Feministischen

Verlagskonferenzen ein oder war kurz nach der
Wende Mitimtiantin des ersten Ost-West-Frauenkongresses

in Berlin Auch mit der lückenlosen Teilnahme an allen
feministischen Buchmessen zeigt die Frauenoffensive, dass sie

ein aktiver Teil der internationalen Frauenbewegung sein

will

Der Verlag ist denn auch aus der Frauenbewegung heraus

entstanden 1974 gründeten 18 Frauen aus der Münchner
Frauenbewegung die Reihe «Frauenoffensive» im Trikont-
Verlag. Sie wollten wichtige Texte allen Frauen zugänglich
machen. Schon 1975 wurde die Selbständigkeit möglich
«Flautungen» von Verena Stefan erschien. Mit 30000
verkauften Exemplaren wurde es zum Bestseller und die
Frauenoffensive zu einer GmbFI Das Uberleben auf dem freien
Markt mag nicht immer einfach sein Die heutigen Verlegerinnen

Gerlinde Kowitzke, Sylvia Kohstadt und Hilke Schlaeger

sind jedoch uberzeugt, dass «sich nur mit hoher
Professionalität auf den wirtschaftlichen Druck antworten lasst,

nicht aber mit Anpassung an Mainstream-Forderungen»
Und sie glauben, dass auch junge Frauen noch an ihrem

Programm interessiert sind «Es gibt auch heute junge Feministinnen,

vielleicht sogar mehr als unter den mittelalten Frauen,

die resigniert sind oder sich eingerichtet haben Fur den

Verlag ist hingegen weniger die politische Haltung riskant,
als die allgemeine Abneigung gegen längere Texte Aber
das trifft alle Verlage »

Grunde, warum bei der Frauenoffensive der Name noch

immer fur den Inhalt steht, gibt es viele Der Anspruch des

Verlages, eine autonome, feministische Position zu beziehen,
sowohl in der verlegerischen Arbeit, als auch im direkten
Kontakt mit der Szene Vielleicht auch weil er pflegt, wovon
Luisa Francia im Frauenoffensive-Jubilaumsbuch anlasslich
des 25 Jahres schreibt «Es kann bei der Frauenbewegung
nicht darum gehen, sich zu kasteien und das auch von anderen

zu fordern Entzug und Mangel kennen wir zu Genüge
Was wir brauchen sind Fülle, Spass und Bestätigung »' Ein

weiterer Grund ist, dass es fur Hilke Schlaeger nach so vielen
Jahren feministischer Arbeit in diesem Bereich noch Neues

zu entdecken gibt «Wer nicht neugierig ist und sich nicht
umschaut, hat schon verloren Feminismus ist zwar anstrengend,

aber nie langweilig1»

Rebekka Bolzern

'Zitat von Luisa Francia aus «Dass wir es bis hierher schaffen wur
den, hattest du das gedacht7 25 Jahre Frauenoffensive» Limitierte

Auflage 1999 Verlag Frauenoffensive
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